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Das Natıonal Bıblıcal, G‚atechetıcal an Liıturgical CGentre 1ın Bangalore anmn-

staltete 1m Junı 1976 en interdiszıplinäres Seminar uber die Amter 1n der
iındıschen Kirche, dem sıch ıne pastorale Konsultation mıiıt eilnehmern den
verschiedenen Jeılen ndiens anschloß. In der vorliegenden Dokumentation
finden sich folgende Dokumente: Zur Sektion (Interdisziplinäres Forschungs-
seminar): 1) dıe TLexte der Eröffnungssitzung, JTagesordnung und eilnehmer-
lıste, 2) das vorausgesetzte Forschungsmaterial den Bereichen Iheologie 10)
Heılıge Schrift (6) Liturgie (3) Kirchengeschichte, Kırchenrecht, Okumene (4)
Soziologie, Psychologie, Anthropologie 5); Indologie (3 das Ergebnis des
diszıplınorıentierten Studiums, zunächst dıe einführenden Zusammenfassungen
der Forschungspapiere, dann dıe Ergebnisberichte, 4) die Ergebnisberichte der
interdiszıplınaren Seminarsıtzungen, 5) dıe Konklusionen, der Bericht ZUTr

Schlußsitzung; ZU Sektion 11 (Pastorale Konsultation): 1) Einführung un!
Berichte uüber dıe Umfragen den kirchlichen AÄmtern un!: das vorausgehende
Seminar SOWI1E Berichte über dıe regıonorıentierten Seminare er die Bedürt-
nısse un! Amter 1ın den Regionen, Berichte uüber die sachorientierten Seminar-
sıtzungen: Laiendienste, Diakonat, Frauen 1M Amte, Ausrichtung un Wieder-
belebung des priesterlichen Dienstes, Einfluß Dienste auf dıe schon
bestehenden, 3) regıonorıentierte Vorbereitung der Kırche auf die NECUC Sıtuation,
4) Schlußsitzung. Der Überblick gibt erkennen, wıe gründliıch ein solches
Seminar ist ja nıcht das erste diıeser Art durchorganisiert Uun! vorbe-
reıtet ist Er beweıst uch den Wiıllen, den außerindischen Ortskirchen un
damıt der Universalkirche eıinen lückenlosen, unverstellten Blick ' in die Diskus-
s1onen 1m Raum der indıschen Kırche gestatten. ÖOhne hier das sehr gründ-
lich autbereitete Grundlagenmaterıal 1m einzelnen vorzustellen dazu kann NUr

gesagt werden, daß C5, W1e vorliegt, uch außerindischen Seminaren ZUMmM

IThema 1ne große Hılftfe se1ın könnte se]len folgende Felder besonderen Inter-
genannt: Folgende Bereiche bedürien des besonderen Einsatzes: a) die

Entwicklung VO  - Laiendiensten, die Wiederherstellung des ständıgen Dıako-
nats, C) die Rolle der Frau 1in den Diensten bzw. dem Amt, wobei die Frage der
Weihe der Frau als grundsätzlich offen angesehen wırd 2) Dienste DZwW. Amt
dürfen nıcht hne Berücksichtigung der Geschichte un:! der Sıtuation ndiens
gesehen werden; 1n der Situationsbetrachtung sınd Stadt un! and unter-
scheıden. 3) Eıne Bestimmung der Frage macht ber zugleich 1ne

Definition der verschiedenen ermını erforderlich (NB! Wır haben
angesichts der Ambiguität des englischen „minıstries” 1n dieser Besprechung
bewußt uneinheitlich einmal VO  - „Diensten“, ein anderes Mal VO  - „Amtern“
gesprochen; das moge INa  =| beachten.): Es wird 1mM Abschlußdokument des
Seminars unterschieden zwischen a) Charısma ine Geistesgabe, die einer
Person ZUT Auferbauung der Gemeinde zuteil wird, b) „ministry“ 1Ne
grenzte Dienstrolle, die 1ın der Gemeinde als solche anerkannt der AdNSCNOMM:!
wird, C) „office” (im allgemeinen 1n der Dokumentation nıcht gebraucht!)
iıne umgrenzte Dienstrolle, die auf einem Charısma 1n der Gemeinde gründet,
der ber zugleich Leitungsautorıität zukommt, d) Macht („power“) diıe Fahig-
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keit eiıner Person, das Verhalten und Tun anderer auf en 1e] hin richten,
e) Leitung die Kolle einer Person, ine entsprechende Macht auszuüben,
f) Autorität dıe Legıitimation einer Person, ıne colche Macht auszuüben; S1C
annn verschiıedene Quellen haben. 4) Die Eröffnung e1ines damıt gegebenen
Funktionsfeldes ermöglıicht, a} ber dıe Möglichkeiten VO  w Laijendiensten nach-
zudenken, dıe sakramentalen Dienste unter Einschluß priesterlicher
1enstformen für die Stadt wiırd VOT allem ine Spezifizierung prıester-
licher Tätigkeiten gedacht, für das and 1Ne Intensivierung des euchariıstie-
orjıentierten Gemeindelebens unter langsamer Hınführung bewährter, uch VCI-

heirateter (semeindeleıter ZU Priestertum, jeweıls ber unter Betonung des
Leitungsamtes entftalten un das Diakonat als sakramentale Gestalt des
diakonischen Dienstes wıederherzustellen, C) den Frauen 1m Bereich der „M1N1-
steria”“ den ıhnen gebührenden Ort zuzuerkennen, d) die bestehenden AÄmter und
Dienste 1mM Verbund mit neuzuschaffenden LICUu beleben.

Ks besteht eın Zweiflel, da{fß sich die abendländische Kırche ernsthaiten ber-
legungen, W1€E S1e 1er offen, anderswo ber zumındest verborgen angestellt WeTli-

den, auf die Dauer nıcht entzıiehen ann. Je früher STE S1E ZUTLI Kenntnis nımmt
un: mıiıt dem wissenschaftlichen Materıial vergleıcht, das ja weithin nıcht Aaus

dem Bereich der Welt, sondern adus dem abendländisch-amerikanischen sStamm(t%,
u11l her wırd S1E Überraschungen 4A4 U dem Wege gehen und zugleıich uch 1m
Sinne des „feedback” Fragen ahnlıcher Art Aaus der eigenen Umgebung offen
und sachgerecht begegnen. Bedenkt INa  ea} das Potential VO  } Laientheologen, das
iwa 1ın der BRD heranwächst und deren Dienstmöglichkeiten 1n der heutigen
Kırche der BRD noch keineswegs erschlossen sınd, wird 119  a den indischen
Überlegungen ine Aktualıtät gerade uch tür and ebenfalls nıcht ab-
sprechen können.

Düsseldorf Hans Waldenfels

Berger, Heinrich: Missıon uUN: Kolonzalpolıtik. Die katholische 1SS10N
1ın amerun waäahrend der deutschen Kolonialzeit (Supplementa der Neuen
Zeitschritt für Missionswissenschaft, vol Neue Zeitschrift für
Missionswissenschaft/Immensee 1978, 358 S: Fr 46,—

Der vorliegende and gehört eıner Reihe VO  - Darstellungen un! Fallstu-
dıen, dıe gerade 1n den etzten Jahren nıcht hne Grund die Verquickung
VO  w Missıon und Kolonialpolitik thematisieren. Der Verfasser beginnt miıt einer
„Darstellung und Analyse” der kurziristigen deutschen Kolonialpolitik, schließt
daran einen Überblick über die damals entstehende katholische Missıonstheorie,
deren Wandlungen TOSS5O modo bıs ZU. Vatıcanum verfolgt, wendet sıch
ann Genese und Arbeitsweise der Pallottiner 1n amerun und untersucht
abschließend iıhre Stellung 1m Spannungsfeld zwischen Kolonialverwaltung un:
einheimischer Bevölkerung bzw. einheimischen Kulturen. Als Materialbasis
dıenen iıhm primär dıe 1m Pallottiner-AÄArchiv Limburg vorhandenen Dokumente,
da ıhm W1€e vielen westlichen und den meisten westdeutschen Forschern die
1n Ost-Berlin lagernden Akten des ehemalıgen Reichskolonialamtes unzugänglıch
. Dies ıst jedoch insofern eın allzu großes Handikap, als der Pallottiner-

SKOLASTER schon 1923 alle se1ine Gesellschaft betreffenden Akten ab-
schrieb, diese Aufzeichnungen damals ber 1Ur mıt erheblichen Einschränkungen
auswerten durtte. Hinzu kommen als wertvollste Krgänzung dıe „Chronik” un!
die „Erinnerungen” des ersten Apostolischen Vıkars Von Kamerun, des West-
talen HEINRICH VIETER (die längst 1ne Veröffentlichung verdient hätten). Aller-
dings hätten einıge andere westliche Archıvybestände, dıe BERGER sicherlich
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